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Du Bist


Du bist, das steht für sich selbst, ist unverändert, es ist Zufriedenheit und grundlegendes Glück.


Dies zu entdecken, dem auf den Grund zu gehen, darin zu wurzeln, darin liegt die stille Schönheit der Freiheit zu SEIN-was-du-bist.


DU BIST – das ist am Anfang, in der Mitte und am Ende unverändert. Dem gehe auf den Grund.
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Du bist, das erfüllt sich aus sich selbst heraus und ist in sich frei. Es liegt in deiner Natur, so, wie du bist zu SEIN-was-du-bist.


Im Sich-Erfassen-Lassen ist Stille, sanfte Bewusstheit, ohne Zweitem. Es ist die totale Los-heit des SEINS, die Freiheit ist, weil du in deiner Natur immer frei bist.


Ansichtslos und ohne Absicht da-zu-sein, ist eine ursprüngliche Qualität von Bewusstsein, da es aus sich selbst heraus grundlos erscheint. Es ohne Ziel mit sich in Bewegung ist, einfach mit sich spielt.


In DEM ist keine Intention, kein Wollen, keine Richtung, da es sich in allem selbst erfüllt. Im Menschen erscheint eine mehr oder weniger ausgerichtete Bewegung, Intention, Wollen, … wunderbar. Nutze die Mittel, die dir gegeben sind, dich dem EINEN Selbst voll und ganz anzuvertrauen, dich dem Herzen anzuvertrauen und immer tiefer aufzugehen in DEM-was-HERZ-IST.


[image: ]


Sich selbst als DIES, was Selbst IST, zu kennen, ist ab einem bestimmten Punkt ein endloses Verlieren. Es ist ein Verlieren von Vorstellungen und Ideen – dies Verlieren ist kein Verlust. Es ist das Freilegen von DEM-was-Selbst-ist.


Im Abfallen und Verstoffwechseln von all den (physio-psychologischen) Bildern wird RAUM frei für die Erfüllung des Unfassbaren und doch so Offensichtlichen, was immer IST.


Es ist ein Tanz der totalen Erfüllung, ein Tanz des endlosen Findens und Verlierens, von allem, bis nichts mehr bleibt, bis auf DAS, was Selbst ist.


Ist die Bereitschaft da, für DAS, was du bist zu sterben? … und ganz darin aufzugehe


Höre einfach auf, auf dem „Marktplatz“ rumzurennen, dich „auszutauschen“, dir selbst Geschichten zu erzählen. Sei einfach, ohne Konzepte zu beherbergen. Suche nichts außerhalb von dir, dem, was unmittelbar gegenwärtig IST.


Sei einfach still und schau einfach.


Diese Vermittlung ist kein kleiner Zeitvertreib, um ein wenig im Sein zu entspannen. Sei dir im Klaren, wenn du bereit bist, dem Ruf des EINEN zu folgen, der Preis, der zu zahlen ist, das bist du!
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Du bist – dies simple Empfinden von Anwesenheit ist universell, umfassend, friedvoll und liebend – in sich frei. Dies zu entdecken und es zu schmecken, weckt diese Qualitäten in Dir.


Wie kann das entdeckt werden? Sehr simpel, verweile einfach anstrengungslos bei der Anwesenheit selbst – es ist dies direkte Erleben, das Empfinden, dass du bist.


Du bist, das ist unbedingt und ohne Wenn und Aber; wenn Erfahrung stattfindet, schenke diesem simplen stillen Empfinden ganz beiläufig die Aufmerksamkeit. Das Schöne, es muss nichts gesucht werden. Schaue einfach HIER, und lasse es sich selbst erfüllt sein.
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Das Selbst ist das, was nicht zu verstehen und doch offensichtlich ist. Hier gibt es keinen Weg und auch nichts anderes.


DEM vertraue dich an. SEI DAS ohne Zweites, und es wird sich in seiner Freiheit endlos enthüllen.


Du bist DAS, und DAS ist nichts, was du „kennen“ kannst. Denn DAS ist auch, wenn keine Erfahrung stattfindet. Erfahrung wandelt sich permanent, in dieser IST-heit von Anwesenheit, die in sich unwandelbar ist. Der Wandel der Erfahrungen und das Unwandelbare, wird gesehen von Dir?


Von mir…?


Wer bin ich?


Ich Bin?


Was erlebt Ich Bin?


Da ist nur Wahrnehmung?


Wer erlebt die Wahrnehmung?


Wer bin ich?


DAS ist nichts, was du „wissen“ kannst. In diesem Zwischenraum, wo du weder weißt noch nicht weißt, bleibe mit deinem ganzen Sein.


Finde die Quelle des SEINS, indem du dich finden lässt, und erkenne dich als DAS, was den Wandel und das Beständige unbewegt hervorbringt SEI DAS.


Du bist, das ist immer und doch selbst nicht in Zeit. Es ist so beständig wie der Atem. Relativ selten bemerkst du, dass du atmest und trotzdem ist es absolut gewiss. DEM, was gewiss, immer bei dir und selbst nicht in Zeit ist, dem vertraue dich ganz und gar an.





Stille Selbst


Alles, wovon hier ausgegangen wird, ist dies EINE-ohne-Zweitem.


Und alles, was voraussetzt, es gäbe eine autonome Wesenheit, führt endlos in die Irre und zu falschen Schlussfolgerungen, die an ein Subjekt und seine Objekte bindet.


Nun sehr simpel, was hier geschieht, da ist nur Bewusstsein, was mit Bewusstsein über Bewusstsein spricht – was auf dies EINE hinweist – und eben DAS aufdeckt. In dieser Offensichtlichkeit werden die falschen Vorstellungen ausgeräumt und durchschaut, und DU erfasst dich als DAS, was-Selbst-ist.


Die direkte Erforschung, die einfach nur Sehen und Selbst-Sein IST, wo nichts anderes ist, legt dies offen dar. Aus sich selbst heraus wird offensichtlich, dass schon das Sehen etwas Gesehenes ist – dass nur Selbst ist, es aber kein Selbst gibt.


Wie Franz von Assisi so treffend sagte: „Der Sucher ist das Gesuchte“. Wurde keiner gefunden, beginnt die Erforschung erst wirklich und die Quelle kann sich ohne Wenn und Aber erfassen. In dem, was näher als nah ist, kann geschaut werden, im Verweilen und Anvertrauen im Unmittelbaren, mitten in DEM, was-hier-ist.


Das Nichtfesthalten an dem „einen oder anderen“ und die Bereitschaft vorbehaltlos zu SEIN, führt über alles hinaus – in DIES, wo es niemals ein Kommen und Gehen gibt.


Leere ist die totale Fülle. Fülle ist das Erscheinen der totalen Leere. Ein endloses Wechselspiel im Erfahren von dem, was man Leben nennt. In der Bereitschaft, frisch zu forschen, ohne etwas zu suchen, sich vorbehaltlos einzulassen auf DAS was-hier-ist, öffnet DIES bis auf den Grund, und zeigt sich HIER als DAS-was-ich-bin.


Wenn in dir eine tiefe Sehnsucht nach Wahrheit ist, nach Stille, nach Freiheit, DEM, was du wirklich bist, dann gehe zurück zu den Anfängen. Zu dem Unveränderten, was am Anfang, in der Mitte und am Ende immer ist, was es ist, und lasse ab von „Dir“, gebe dich dem hin – genau da, wo du bist.
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Begehen wir ein Fest der Stille und der Hingabe an DAS EINE Selbst in uns, und sind dies, was in allem ununterbrochen ist.





Gehen wir beständig zum Ursprung zurück, ohne auch nur einen Schritt zu tun, und lassen uns erfassen von der Quelle Selbst, die wir sind. Etwas Größeres gibt es nicht, als in Stille das zu sein, was die Stille-Selbst IST.





Da, wo du bist, findet sich alles


Alles, was du suchst, ist immer dort, wo du bist, oder wie Meister Eckhart sagte: “Gott ist immer in uns, nur wir sind so selten zu Hause.” …Eine simple Einladung, HIER zu bleiben und zu schauen, ohne etwas sehen zu müssen, darin wird die Freiheit und Vollständigkeit, die immer gegeben IST, offensichtlich.


Doch der Ich-Geist, der sich an den unruhigen Verstand klammert, macht uns gerne vor, da wäre etwas falsch, es gäbe ein Problem und wir könnten die Lösung (in den Gedanken) finden, wenn wir dieser Suche einfach auf der Spur bleiben. Aber in Wirklichkeit sind es ja die Gedanken, die die scheinbaren PROBLEME vorgaukeln und dann noch Lösungen versprechen, um so das Problem endlos am Leben zu halten.


Eine Tatsache ist kein Problem und damit findet sich immer ein simpler und praktischer Umgang, wie zum Beispiel zum Arzt zu gehen, wenn du eine starke Erkältung hast, ganz praktisch Leben eben. Oder wenn es nur um DAS geht, immer wieder zum ersten Mal erleben-wie-es-ist, ohne an etwas festzuhalten, sich in dem direkten Wissen und Erleben in die eigene Quelle absorbieren lassen und SO in allem sein, was du bist.


Das mit den Problemen und den Lösungsversuchen ist ein endloses in Gedanken, Modellen und Konzepten Rummachen. Es ist so ähnlich, wie wenn du Rückenschmerzen hast und dich mit einer Peitsche auf den Rücken schlägst, nur um die Rückenschmerzen nicht spüren zu müssen – in der Hoffnung sie könnten dadurch irgendwann aufhören. Doch DAS Leben kann nicht vertagt werden, Jetzt-Hier spielt die Musik.


Einfach in Berührung still und sanft da zu sein; als Erstes wird alles in der stillen Zärtlichkeit des Lebens aufgenommen – dann fällt alles weg, was kennbar wäre – oder darf bleiben, so wie es ist. So ist das, was scheinbar im Weg war, der Weg selbst, der immer nur durch die direkte unmittelbare Erfahrung führt und nirgendwo anders hin.


Das Unvermittelbare, was sich durch das Unmittelbare selbst berührt.


Eine Momentaufnahme für die nächste und die nächste… Vorstellungen, Bilder, Erfahrungen kommen, gehen und zer-fallen endlos in DEM, was-dubist, in dem, was unbewegt IST. Dies direkte Sehen geschieht, indem du einfach HIER bleibst, nichts suchst, nichts ablehnst und einfach in Stille das ganze Geschehen – in seiner Lebendigkeit wie-es-ist – bist. Ein endloses Darüber-Hinausgehen… Die Berührung mit der Quelle findet hier statt und es ist DAS, was du bist.


Es findet durch das GANZE Mensch-SEIN statt… So wie es weder um das Lösen von Problemen geht, geht es auch nicht um Erkenntnis oder eine Art von Erwachen. Das ist alles wertvoll und geschieht nebenbei – in der Unmittelbarkeit DESSEN-was-hier-ist.


Im Unmittelbaren zu stehen, heißt in der direkten Erfahrung einfach wach schauend und nicht-wissend zu sein. Dies hält die Möglichkeit in sich, im eigenen Ungeborenen zu wurzeln. So ist dies eher eine Einladung, im Nicht-Wissen und in der Dunkelheit zu stehen, dass das Gewahrsein wieder in seiner Quelle versinken kann – und in der Tiefe die eigene Natur und Los-heit von allem entdeckt wird.


Auch das geschieht ganz nebenbei, indem die Stille des HIER-SEINS allen Raum bekommt. Ohne eine Bezugnahme auf etwas, weil da einzig SEIN IST.


Es ist die Berührung mit der totalen Zeit-losigkeit, Raum-losigkeit, und im Erleben braucht das Raum und Zeit, denn das Absolute IST IMMER, absolut relativ in seinem Erscheinen, selbst wenn die Absolutheit sich entdeckt hat. Nicht umsonst gibt es die Aussage im Zen: “Vor der Erleuchtung, Wasser holen und Holz hacken. Nach der Erleuchtung Holz hacken und Wasser holen.” Es ist nur die Frage “Was willst du? Welche Sehnsucht brennt wirklich in DIR?” und „WER bist du?“ DEM vertraue dich ganz an und sei still – lasse dich von diesem Sog ganz aufnehmen.
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